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Knospenkraft für Bewegung 
und Beweglichkeit
Susanne Schimmer, Barbara Bichsel und Julia Brönnimann

Zeitig im Frühjahr sind die zarten, jungen Blättchen von Bäumen und Sträu-
chern im Begriff, alle Kräfte zu vereinen und sich von den teils harten Knospen-
hüllen zu befreien und auszuschlagen. Genau in diesem Moment werden sie 
gesammelt und sacht in einer Mischung aus Glyzerin, Alkohol und Wasser ge-
badet. Über rund drei Wochen hinweg gibt das pflanzliche Embryonalgewebe 
so seine Wirkstoffe an das flüssige Mazerat ab, das zu einer wertvollen Essenz 
wird. In ihr sind Eiweißbausteine, Mineralien, Vitamine, Pflanzenhormone und 
mehr enthalten.

Die naturheilkundliche Erfahrung zeigt, 
dass Gemmomittel den Organismus dabei 
unterstützen, Schadstoffe auszuleiten und 
gestörte Funktionen zu harmonisieren. 
Eine Vielzahl akuter Krankheiten können 
sie so günstig beeinflussen und bewirken 
dadurch, dass die Symptome sich nicht 
dauerhaft manifestieren. Bei bereits chro­
nischen Erkrankungen regen die Heilmit­
tel die Selbstheilungskräfte an und unter­
stützen sanft und nachhaltig den 
Heilungsprozess. Gemmomittel werden 
mehrmals täglich über Tage oder Wochen 
auf die saubere Mundschleimhaut ge­
sprüht und werden direkt, also ohne Um­
weg über den Verdauungstrakt, vom Kör­
per aufgenommen.

Unser Bewegungsapparat

Unser Bewegungsapparat ermöglicht un­
sere körperliche Gestalt und unsere Hal­
tung. Er dient aber auch der Fortbewegung 
und verhilft uns zu Beweglichkeit. Das kom­
plexe Organsystem, das dazu nötig ist, be­
steht aus Skelettmuskulatur, Sehnen, Fas­
zien, Sehnenscheiden sowie Knochen, 
Gelenken, Knorpeln, Bändern und Band­
scheiben. Abnutzung oder traumatische 
Ereignisse können den Bewegungsapparat 

erkranken lassen. Die häufigsten Be­
schwerden sind Rückenschmerzen, Arthro­
se, Osteoporose, Weichteilrheuma, Zerrun­
gen und Überdehnungen.

Wichtige Gemmomittel

Esche – Fraxinus excelsior.  Die Esche 
gehört zu den hochwüchsigsten Bäumen 
Europas: Sie erreicht eine Höhe von 40 
Metern. Ihr Holz zeigt begehrte Eigen­
schaften: elastisch und gleichzeitig zäh. 
Gemmotherapeutisch betrachtet liegt das 
Hauptanwendungsgebiet des Knospen­
mazerats aus Esche im Bereich der Bän­
der, Gelenke, Sehnen und Knochen. Es 
fördert die Elastizität der Bänder und 
stärkt die Sehnen. Durch seine entzün­
dungshemmende Wirkung auf die Ansätze 
von Bändern und Sehnen lindert es tief 
sitzende Gliederschmerzen. Erkrankungen 
des rheumatischen Formenkreises spre­
chen gut auf das Gemmomittel an. Das 
Mazerat kann mit Bergföhre (Pinus mon­
tana) und Weinrebe (Vitis vinifera) kombi­
niert werden.

Bergföhre – Pinus montana.  Kaum ver­
wunderlich, dass die anpassungsfähige 
Bergföhre bei Arthrose, Gelenkschmerzen 

und Rheuma schmerzlindernd und rege­
nerierend wirkt. Diese Pflanze, die als nie­
derliegender oder aufrechter Baum er­
scheint, ist so biegsam, dass winterliche 
Lawinen über sie hinwegrollen, ohne ihr 
großen Schaden zuzufügen. Entsprechend 
verhilft ihr Knospenextrakt den arthrotisch 
veränderten Gelenken zu mehr Beweglich­
keit. Am deutlichsten ist ihre Wirkung an 
den großen Gelenken (Schulter, Hüfte und 
Knie) spürbar. Selbstverständlich profitie­
ren auch die kleinen Gelenke. Die Berg­
föhre hilft, dass kleinere Schäden am 
Gelenkknorpel wieder repariert und remi­
neralisiert werden. Davon kann auch die 
Wirbelsäule profitieren: Die osteoporoti­
schen Veränderungen können aufgehalten 
und somit kann den gefürchteten, äußerst 
schmerzhaften Wirbelfrakturen vorgebeugt 
werden. Bei den entzündlichen rheumati­
schen Erkrankungen hilft die Bergföhre 
auch beim Heilen der entzündeten Sehnen- 
und Bandansätze. Doch wird dem Patien­
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Nach der germanischen Mythologie soll der 
Mensch aus der Weltenesche hervorgegangen sein.  
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ten Geduld abverlangt, damit das Knos­
penmittel seine Wirkung entfalten kann.

Mammutbaum – Sequoia gigantea.  Der 
Mammutbaum verfügt über die Eigen­
schaften eines Riesen: seine Wuchshöhe, 
sein Alter, seine Widerstandskraft; alles an 
ihm ist gigantisch. Weil seine Rinde sehr 
dick ist und kein Harz enthält, überlebt 
dieser Baum selbst Waldbrände. Die große 
Widerstandskraft und die lange Lebens- 
zeit des Riesenmammutbaums werden 
volksheilkundlich als Hinweis auf ein 
Well-Aging-Mittel interpretiert. Das Knos­
penmazerat hilft auch bei Erschöpfungs­
zuständen und wird daher als Jungbrun­
nen bezeichnet. Außerdem ist es ein 
wichtiges Ergänzungsmittel bei Osteopo­
rose. Es stärkt die Knochen, indem es eine 
verbesserte Mineralisierung und erhöhte 
Vitalität des Knochengerüsts fördert. Seh­
nen und Bänder werden geschmeidiger, 
die Muskeln werden gestärkt. Schwaches 
Bindegewebe wird gekräftigt.

Weinrebe – Vitis vinifera.  Die Weinre­
benknospen wirken vor allem bei chro­
nischen Entzündungen des Bindegewe­
bes. Somit kann das Mundspray aus 
Weinrebe bei chronisch entzündlichen 

Erkrankungen des Bewegungsapparats 
und bei Arthrosen der großen Gelenke 
die Entzündungen eindämmen und da­
durch die Beweglichkeit und die Lebens­
qualität allgemein verbessern. Aller­
dings ist die Einnahme über einen 
längeren Zeitraum nötig, um die Gelenk­
entzündungen und Schmerzen günstig 
zu beeinflussen. Sinnvollerweise wird 
die Weinrebe hier mit Bergföhre und 
Esche kombiniert. Rheumatische Er­
krankungen, die über viele Jahre hinweg 
entstanden sind, wie beispielsweise 
Morbus Bechterew, benötigen eine lang 
andauernde Behandlung.

Mittel gegen Osteoporose.  Der Mam­
mutbaum und die Bergföhre wurden oben 
bereits erwähnt. Auch weitere Mittel ha­
ben eine direkte Auswirkung auf den Kno­
chenstoffwechsel und eignen sich damit 
zur Vorbeugung oder Behandlung der 
Osteoporose: Birke, Brombeere, Weißtan­
ne und Preiselbeere.
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Die Bergföhre ist biegsam und anpassungsfähig. © Patrick Baumann

Praktischer Tipp

Die Gemmo-Glyzerolmazerate sind in 
Apotheken und qualifizierten Reform- 
und Biofachgeschäften erhältlich. Die 
übliche Dosis bei Erwachsenen liegt bei 
dreimal drei Sprühstößen täglich direkt 
in den Mund (Kinder dreimal zwei 
Sprüh-stöße täglich, Kleinkinder dreimal 
ein Sprühstoß täglich).


